Lauſitzer Zeitung 


BDierteljähriger 
Abonnementss Breis 
für Horlitz 15 Sgr., 
durch alle Königl. Poſt⸗ 
Aemter 18 Sgr. 3 Pf. 


N 3. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 1. Deebr. Der Königl. Hof wird in der 


erſten Hälfte nächſten Monats das Berliner Schloß beziehen. 


— Auf Antrag des Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal- Angelegenheiten iſt von des Königs 


Majeſtät unter Aufhebung der bis jetzt beſtandenen Einthei⸗ 


lung der Apotheker in zwei Klaſſen genehmigt worden, daß 
die Approbation zum elbſtſtändigen Betriebe der Apotheker- 


kunſt und zum eigenthümlichen Erwerbe einer Apotheke künf- 


tig nur ſolchen Pharmaceuten ertheilt werde, welche die für 


Apotheker erſter Klaſſe vorgeſchriebenen Staats-Prüfungen zus 
rückgelegt haben. 


— Die belgiſche Regierung hat dem preußiſchen Ka⸗ 
binet die Abſicht mitgetheilt, wegen Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages mit dem Zollvereine in Unterhandlungen zu 
treten. Die Eröffnung der Unterhandlungen dürfte demnächſt 
zu erwarten ſein. 

— Die General-Conferenz der Zollvereins-Regierun⸗ 
gen wird, nach dem Material zu ſchließen, welches vor dem 
Schluß der Berathungen nothwendig erledigt ſein muß, noch 
mehrere Wochen zuſammenbleiben. 

— Nach der „N. Pr. Z.“ haben laut offieieller Anz 
meldung ſeit Schluß der vorigen Seſſion 37 Abgeordnete der 
Erſten Kammer ihre Mandate niedergelegt und ſind 12 neu 
gewählt worden, fo daß der Beſtand der Erſten Kammer bei 
deren Eröffnung 94 beſetzte Mandate betrug. Hiervon find 
bereits anweſend 64, entſchuldigt 21, ohne Urlaub abwe⸗ 

), 

— — Aus Stettin erfährt man von einer Bedrohung der 
geſetzmäßigen Preßfreiheit. Dort iſt nämlich die Oſtſee⸗ 
Zeitung wegen „ruſſenfeindlicher Haltung“ einfach mit con= 
feqwenter polizeilicher Beſchlagnahme bedroht worden. 

erlin, 2. Dec. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Regierung keine anderen Steuer⸗Vorlagen vor die Kammern 
u bringen beabſichtigt, als die auf die Maiſchſteuer bezüg⸗ 
liche. o viel bekannt, iſt die Finanzlage des Staates eine 
fo befriedigende, daß eine Belaſtung des Landes durch neue 
Steuern gegenwärtig nicht geboten erſcheinn. Es iſt vielmehr 
wahrſcheinlich, daß die Einnahmen des Staatshaushalts für 
das Jahr 1854 die des laufenden Jahres anſehnlich über⸗ 
ſteigen und dadurch alle Mehrausgaben decken werden, welche 
durch die Theuerungs⸗Verhältniſſe und durch die immer ſtei⸗ 
genden Anforderungen an alle Theile der Staatsverwaltung 
veranlaßt werden könnten. 

— In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer 
übergab der Miniſterpräſident Freih. v. Manteuffel der Kam⸗ 
mer zwei bereits proviſorſſch in Kraft getretene Verordnungen 
zur nachträglichen Verfaſſungs⸗ Genehmigung, 1) betreffend 
einige Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen dem Zoll⸗ und 
Steuervereine und 2) betreffend einige Abänderungen des Zoll⸗ 
tarifs. Beide Verordnungen werden der Finanzeommiſſion 
überwieſen. Der Handelsminiſter v. d. Heydt überreichte zwei 
Geſetzentwürfe, die Uebernahme einer bedingten Zinsgarantie 
für das Anlagecapital der Breslau Poſen Glo auer Eiſen⸗ 
bahn, ſammt den mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahn abge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen, und die Beſtrafung von Seeleuten der 
hau. Handelsſchiffe, welche fih den übernommenen Dien⸗ 


entziehen, belreffend, welche beide an die Commiſſion für 
andel und Gewerbe gingen. Der Juſtizminiſter ns 


gie einen Geſetzentwurf „betreffend die Confliete bei gericht⸗ 
chen Verfolgungen wegen 1 te. vor, der be 


izeommiſſion bera⸗ 


reits in der vorigen Seſſion von der Ju 


ſchen Eifenbahn an den Staat war eine 
ſönlichen Verhältniſſe der E 
nothwendig geworden, um über ihre Anſtellungsfähigkeit zu 
entſcheiden. Wegen der großen Zahl der Beamten, deren 
Verhältniſſe hier in Frage kamen, iſt die Regulirung erſt 
jetzt im Weſentlichen beendet, und 256 Perſonen find kürzlich 
als Staatsbeamte anerkannt worden. 


ne b ſt 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 6. December. 


Erſcheint jeden 
Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend. 
Expedition: 
Langeſtraße No. 185, 


1853. 


then worden, indeſſen wegen des Schluſſes der Seſſion nicht 
zum Abſchluß gekommen iſt. Derſelbe wird der Juſtizeom⸗ 
miſſion überwieſen. 


len brachte neue Entwürfe der Städteordnung und der Land⸗ 
gemeineordnung der Provinz Weſtfalen ein. 


Der Minifter des Innern v. Weſlpha⸗ 


— Durch den Uebergang der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 


q Feſtſtellung der per⸗ 
iſenbahnbeamten zu ben Juecke 


Derlin, 3. Deebr. In der Zweiten Kammer zählt 


bis jetzt die katholiſche Fraction unter Führung des Abgeord⸗ 
neten Auguſt Reichenſperger gegen 40 Mitglieder, die der 
Altpreußiſchen unter v. Bethmann⸗Hollweg etwa 25, und die 
des Prinzen v. Hohenlohe-Ingelfingen circa 30. 


— Die Kontirungs-Angelegenheiten der Leipziger Groß⸗ 


händler ſollen erſt im der nächſten Zollkonferenz erledigt wer⸗ 
den, und haben Preußen, ſo wie Sachſen zu einer Denk⸗ 


ſchrift veranlaßt. 
— Die Diplomatie iſt durch eine neue Note beſchäftigt. 


Dieſe iſt aus dem Cabinet von Kurheſſen unter Androhung 
der Aufhebung des freundſchaftlichen Verhältniſſes an die 
preußiſche Regierung gerichtet. 

datſch.“ Die kurheſſiſche Regierung findet durch die Behand⸗ 


lung, welche ihr durch jenes Blatt zu Theil wird, ihr Me 
torität untergraben. 


Gegenſtand iſt der „Kladdera⸗ 


Magdeburg, 29. Nov. Im Jahre 1805 führte 


das allerdings damals etwas rationaliſtiſch gefärbte hieſige 
Konſiſtorium in den Kirchen Magdeburgs und kmgegend e 
in dieſem Sinne zuſammengeſtelltes neues Geſangbuch ein, 


das denn auch Lieder neuerer geiſtlicher Dichter, z. B. Gel⸗ 
lerts, Klopſtock's u. A. m. enthielt. Der Nachdruck dieſes 
Geſangbuches iſt jetzt unterſagt worden. 


Aachen, 27. Nov. Se. Majeſtät der König haben 


der Genofjenfchaft der Armen Schweſiern des Heiligen Frans 


eiscus die Rechte einer moraliſchen Perſon zu verleihen geruht. 


Dresden, 30. Nov. Aus Diſchofswerda wird bes 
richtet, daß der wegen Betheiligung an den Mais-Greigniffen 
zum Tode verurtheilte, ſpäter zu 10 Jahren Zuchthaus erſten 
Grades begnadigte Kappler aus Kleinhähnchen von Sr. Maj. 
dem Könige jetzt gänzlich begnadigt und aus dem Zuchthauſe 
in Waldheim zurückgekehrt ſei. 

München, 29. Nov. Die Verbindung des Prinzen 
Georg von Sachſen (geb. 8. Auguſt 1832) mit der Prinz 
zeſſin Helene in Baiern (geb. 4. April 18340, älteſten Tochter 
des Herzogs Max in Baiern und Schweſter der Kaiſerbraut, 
ſoll bereits beſchloſſen ſein. 1 N 

Kaffel, 30. Nov. Geſtern ſtarb dahier in feinem 
75. Lebensjahre Dr. Friedrich Murhard, der gelehrten W 
als Schriftſteller bekannt. e 

Marburg, 26. Novbr. Profeſſor Ilſe iſt von der 
Staats-Procuratur 1 Wann gezogen worden. Das 
Nähere weiß man noch nicht. 

’ Freiburg, 27. Nov. Der Konflikt. den Staats mit 
der Kirche befindet ſich in einem Stadium, das von Seite der 
Ultramontauen als Rathloſigkeit der Regierung N von . — 
wenigſtens als der Punkt angeſehen wird, wo Pater 0 En 

en beginnen können. Daß die eber luc . daß das 
Sieg zu früh beigemeſſen, geht wah daraus hervor, daß, 


Miniſterium des Innern nicht einmal unbedingt die Gefäng— 
nißſtrafe für die ungehorſamen Geiſtlichen aufgehoben, ſon⸗ 
dern den letztern nur freigeſtellt hat, dieſelbe mit einer Geld⸗ 
frafe abzukaufen. So ift wenigſtens die Praxis feit dem 

rlaß vom 21ſten d. M. nach dem Bericht der „D. V. H.“ 
Während die Beamten bei den Verhaftungen der Geiſtlichen 
die möglichſte Rückſicht nehmen, ſuchen dieſe dagegen durch 
Ablehnen der Geldſtrafe und Stellung zur Haft im prieſter⸗ 
lichen Gewande und dergleichen Aufſehen zu erregen. So 
berichtet der „Münch. Volksbote“ aus Baden: Der (aus dem 
Gefängniſſe entlaſſene) Stadtpfarrer Dr. Rombach von Bi⸗ 
ſchofsheim ſoll heute Abend mit einem glänzenden Fackelzuge 
eingeholt werden. In Biſchofsheim ſelbſt waren noch die 
beiden Dekane von Großrinderfelde und von Dittigheim einz 
lle Als der Letztere zum Verhör gebracht wurde, zog 
hm die Schuljugend mit der Trauerfahne voraus, dann folgte 
er ſelber, von einem großen Theil ſeiner Gemeinde begleitet, 
in Soutane mit Eingulum, das Haupt mit dem Barett be— 
deckt. In der einen Hand trug er ein Kruzifix, in der an⸗ 
dern den Roſenkranz, unter dem Arm ſein Brevier. Vor 
dem Amthauſe entließ er die Leute ſeiner Gemeinde mit einer 
eindringlichen Rede, worin er ihnen ein ruhiges Verhalten 
zur Pflicht machte. Als er in die Amtsſtube eintrat, gab er 
den chriſtlichen Gruß: „Gelobt ſei Jeſus Chriſt!“ Der 
Herr Amtmann fragte, warum er denn in dieſem Anzuge 
komme, da er doch ſonſt anders erſchienen ſei, worauf der 
Herr Dekan zur Antwort gab: „Sonſt bin ich als Kapitels⸗ 
vorſtand gekommen, heute komme ich als einfacher Prieſter.“ 
In Gerlachsheim beſuchte ein Geiſtlicher die dort eingeſperr— 
ten zehn Prieſter und fand dieſelben alleſammt ganz heiter 
und freudig. Ein anderer Geiſtlicher, der den Hirtenbrief 
nicht verleſen hatte, wollte ſie auch beſuchen, aber dieſen 
ließen fie nicht vor ſich, ſondern erklärten, mit einem „Mein⸗ 
eidigen“ verkehrten ſie nicht. 

Indeß denkt der Klerus an andern Orten milder; denn 
aus Conſtanz meldet die „A. Z.“, daß in einer dortigen 
Kirche der Hirtenbrief mit der Erläuterung verleſen worden 
ei, daß die katholiſche Religion nicht in Gefahr ſei. Weiter 
Ki es: In allen Kirchen werden Betſtunden gehalten, aber 
nicht „für die bedrängte Kirche“, ſondern für eine alsbaldige 
ütliche Vereinigung der Kirche mit dem Staat. Die Bevöl— 
erung verhält ſich ganz ruhig. 

Aus Freiburg vom 27. Nov. meldet das Mainzer 
Journal: Geſtern war die den Jeſuiten bewilligte zehntägige 
Friſt zur Abreiſe abgelaufen; kurz vorher langte ein Reſeript 
des Miniſteriums an den Superior der Jeſuiten ein, worin 
eſagt iſt, den Jeſuiten ſei geſtattet, bis auf Weiteres in 
Freiburg zu verbleiben! 

reiburg, 29. Novbr. Heute wird die Statue von 
Berthold Schwarz auf ihr Poſtament auf dem Franziskaner⸗ 
platze aufgeſtellt. 

Aus Süddeutſchland, 27. Nov. Auch der Bi⸗ 
ſchof von Limburg plänkelt bereits mit der naſſauiſchen Re⸗ 
gierung. Da ihm dieſe die Herausgabe des ſämmtlichen Kir⸗ 

envermögens zur eigenen Verwaltung verſagt, fo hat er 
ch via facti in deſſen Beſitz zu 15 geucht indem er 
eigenmächtig Zahlungen darauf anweiſt, und die widerſtreben⸗ 
den Kirchenvorſteher mit Excommunieation bedroht. Wegen 
eines dieſer Vorgänge iſt er am 18. d. M. wegen „Epreſ⸗ 
ſung“ vor das Kriminalgericht in Wiesbaden geladen wor⸗ 
den, auch unter Proteſtation wirklich erſchienen. Alle älteren 
denkenden Katholiken kennen übrigens aus Erfahrung den 
Mißbrauch, der unter den früheren geiſtlichen Verwaltungen 
mit ihren kirchlichen Mitteln getrieben worden iſt, und ſtehen 
entſchieden auf Seiten der Regierung. 


Vom Maine, 29. Nov. Man ſchreibt der „K. 3.“ 
aus Langenſelbold, von der Reſidenz Dom Miguel's, 
daß dort Anftalten vorbereitet werden, welche auf eine ernſt⸗ 
liche und Poftise Einmiſchung in die durch den plötzlichen 
Tod der Königin Maria da Gloria in Frage geſtellten Zu⸗ 
Hände Portugals ſchlleßen laſſen. Ein in Frankfurt reſidi⸗ 
render Agent Dom Miguels, deſſen Name bereits aus frü⸗ 
ir: Zeiten bekannt iſt und der auch in anderen delikaten 

orfällen in einem benachbarten Lande eine Rolle geſpielt 
hat, ſoll anſehnliche Summen auf ein mit Portugal in en⸗ 
gem Geſchäftsverkehr ſtehendes londoner Haus gezogen haben. 


i 2 — 


568 ; 


Oeſterreich iſche Länder. 


Wien, 30. Nov. Die in mannigfallig er 
erneuernden Zeitungsberichte, daß die 85 1 alt WE 
Orleans der Orleans-Fuſion ganz 
eben nur Mittheilungen ſchlecht unterrichteter 
tefpondenten. Der Herr Herzog v. 9 
niger als nach eigenem Ermeſſen gehandelt 
bei feiner erſten Zuſammenkunft mit dem Hrn. Grafen von 
Chambord ſchon demſelben ein Schreiben der Frau Herzogin, 
deſſen Inhalt hinlänglich beurkundete, daß die ſämmllichen 
Familienglieder mit der Fuſion vollkommen einverſtanden find, 
Wien, 30. Nov. Der Herzog von Nemours iſt heute 
ſammt Gemahlin nach London abgereſſt. Die kaiſerliche Fa⸗ 
milie ſoll ihm zur Fuſion Glück gewünſcht haben. Ä 
Wien, 1. Deebr. Die Nachrichten über den Stand 
der orientaliſchen Frage lauten noch fortwährend ſehr vers 
ſchieden. Von zwei Seiten her tragen fie einen entſchieden 
kriegeriſchen Charakter. So tritt einerſeils das Gerücht vo 
einem zwiſchen England und Frankreich abgeſchloſſenen Of 
fenſiv- und Defenfiobündniffe mit immer größerer Beſtimmt⸗ 
heit auf und man behauptet, daß daſſelbe in einiger Zeit kein 
Geheimniß mehr ſein werde. Andererſeits laſſen die neueſten 
aus St. Petersburg eingetroffenen Nachrichten keinen Zweifel 
übrig, daß der Kaiſer Nikolaus den Krieg mit aller Energie 
zu führen entſchloſſen iſt und vor einem eelatauten Siege der 
ruſſiſchen 7 ſchwerlich einer andern Stimmung au 
geben dürfte. ichts deſto weniger find auch die Hoffnungen 
auf Erhaltung des Welifriedens noch nicht ohne alle Begrün⸗ 
dung. Die kaiſerl. öſterreich. Regierung namentlich hat es 
ihrerſeits an Anſtrengungen zu dieſem Zwecke nicht fehlen 
laſſen und man verſichert, daß ihre eindringlichen Mahnun⸗ 
gen nach beiden Seiten hin nicht ganz erfolglos geweſen ſeien, 
indem es ihr gelungen, die große Frage in einem Stadium 
zu erhalten, welches die Aufnahme neuer Verhandlungen 
Seiten der vier vermittelnden Mächte möglich macht. ie 


es Heißt, ſollen dieſe Verhandlungen nächſtens hier in Wi 
wieder beginnen. 


It alien. 


Genua, 27. Nov. Die Fregatte „Euridice“ iſt mi 
85 Emigranten von Villafranea nach England abgeſegelt 
Sollten fie dort keinen geeigneten Unterhalt finden, fo wer⸗ 
den dieſelben weiter nach Boſton befördert. 


Neuerdings find in verſchiedenen Städten der Lom⸗ 
bardei, nämlich in Brescia, Bergamo und Como, wiederum 
Wend vorgenommen worden, und am 22. Nov. ka⸗ 
men in Mailand mehrere Wagen au, die mit Staatsgefan⸗ 
genen angefüllt waren. Dieſe Verhafteten, welche zum Theil 
vornehmen Familien, zum Theil dem Kaufmannsſtande au⸗ 
gehörten, wurden im Schloſſe von Mailand eiugeſperrt. 


Frankreich. 


Paris, 30. Novbr. Die „Patrie“ ſagt: Die dem 
Marſchall Ney auf Befehl des Kaiſers errichtete Statue wird 
den 9. Dec., dem Jahrestag des Drama von 1815, enthüllt 
werden. Dieſes Denkmal, in der großen Allee des Obſer⸗ 
vatoriums hinter dem großen Eingang des Luxemburg gele⸗ 
gen, befindet ſich gerade auf der Stelle, wo das berühmt 
Opfer umkam. 


Paris, 1. Deer. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
erſt heute, und nicht geſtern, wie irrthümlich gemeldet wurde, 
um 3! Uhr in den Tuilerieen angelangt. Eine zahlreich 
Menſchenmenge hatte ſich auf den Boulevards eingefunden, 
um den kaſſerlichen Zug zu ſehen. 

— Der Graf Waleski, Votſchafter Frankreichs in 
London, der zehn Tage in Fontainebleau verweilte, wo 
viele Konferenzen mit Lord Cowley und dem Kaiſer hatte, 
ift geſtern nach Paris zurückgekommen. Ende dieſer Woche 
wird er wieder in London zurück ſein. 

.. — Der „Moniteur“ zeigt ferner an, daß zur Gedächt⸗ 
nißfeier des 2. Decembers kein öffentliches Feſt ſtattfinden 
werde, da der 15. Auguſt allein zum offiziellen Nationalfeſte 
beſtimmt iſt. 

— Das Sinken der Fruchtpreiſe dauert fort. Seil 
den letzten 8 Tagen iſt der Preis des Hectoliter im Durch? 


ſchnitt um 1 Franken gefallen. 


* 


— Man ift hier emiſchloſ 
ſchloſſen 
gefallenen Act nicht ſtill * men. In der 
nächſten Umgebung we Nasen w eden 
ſamkeit von der bevorſtehenden Confiscation der Chambord⸗ 
ſchen Güter in Frankreich geſprochen, Mehr noch: man 


den in Frohsdorf vor⸗ 


ſprach, daß die Milliarde, welche die Reſtauration den Emi⸗ 


rirten zurück { ausgegeben werden müſſe. In 
Falttasche ar Zen gage nie den Vorgängen am hie⸗ 
ſigen Hofe vertraut find, herrſcht große Beſtürzung. 

Tin walachiſche Flüchtlinge, die ſeit den Ereig- 
niſſen den aus . Br gelebt haben, ſind mit ausdrück⸗ 
lich Bewilligung der Pforte nach der Türkei abgereiſt, wo 
ſie auf Verlangen in die Reihen der Armee eintreten können. 

Paris, 2. Nov. Die Aſſemblee Nationale tritt heute 
zum erſten Male als offizielles Organ des fuſionirten königl. 
Hauſes von Frankreich auf. a 


Die „Patrie“ ſchreibt: In London, fo wie in Paris 
ing geſtern (1. Dec.) das Gerücht, ein migueliſtiſcher Auf⸗ 
and ſei in Portugal ausgebrochen. Eine Beſtätigung hat 

daſſelbe bis jetzt nicht erhalten, und der Einfluß, welchen es 
auf die Staatspapiere ausübte, war nur ein ſchwacher. Blos 
bei den portugieſiſchen Papieren zeigte ſich ein leichtes Sin— 
ken auf der Londoner Börfe, 


Großbritannien., 


London, 29. Nov. Der ganze Wortlaut der preußi⸗ 
ſchen Thronrede war zwei Stunden, nachdem fie gehalten wor— 
den, in den Händen des hieſigen preußiſchen Geſandten. In 
den heutigen Blättern figurirt die ſich auf die orientaliſche 
Frage beziehende Stelle, und daß fie außerordentliche Sen⸗ 
ſation macht, iſt eben ſo natürlich, wie, daß die Meinungen 
über ihre Tragweite von einander abweichen. 


London, 30. Nov. Vorgeſtern Abend fand in der 
National Hall ein Meeting von Polenfreunden ſtatt, bei wel— 
chem von den engl. Chartiſten eine Art altpolniſcher Reichs⸗ 
tag aufgeführt wurde. Julian Harney ſollte präfidiren und 
wurde von einer andern Chartiftenfraction, die auf O'Brien 


ſchwört, mit den furchtbarſten „groansee begrüßt. „Werft 
far Spion hinaus!“ erſcholl es von allen Seiten, Bald 


ſtampften gegen zwanzig Boxerpaare auf der Plattform um⸗ 
her und fochten ganz eruſthaft unter dem Schatten zweier 
3 Fahnen, während die anweſenden polniſchen, 
deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Flüchtlinge Anfangs 
den Scandal nicht begriffen und ihn dann mit einem baby⸗ 
loniſchen Chor polyglotter Flüche und Jeremiaden begleiteten. 
Ein Policemann ſtellte den Frieden wieder her. Es wurden 
dann drei Reſolutionen: 1) gegen die 1 Polens, 
2) gegen die altpolniſche Ariſtokratie, 3) für die Türkei ges 
fäßt. Geſtern Abend fand in Hannover Squre Rooms eine 
polniſche Gedenkfeier (wie jährlich am 29. Nov.) ſtatt. 


London, 1. Deebr. Der „Advertiſer“ verbreitete 
das Gerücht, daß Lord Aberdeens Rücktritt eine ausgemachte 
Sache ſei. Es handle ſich nur um das — wann? 


London, 2. Der, Nun weiß man doch, weshalb 
die wasch Kriegsſchiffe ins ſchwarze Meer eingelaufen ſind. 
Hör es, Welt, ſlaune und lache nicht! Sie ſollen, ſo ſagt 
die Times, fie fo len — ihre Seekunde erweitern! „In 
der That“ — fährt ſie fort —, „während zwei ruſſiſche 
Kriegsſchiffe, der Navarin und die Aurora, Wochen lang in 
ee enn 

en, \ men ei liſches Geſchwa⸗ 
der nöthigenfalls bei den A een aol dee Jan 
freundliche Aufnahme finden würde. 1 

„— Wie der Times aus Konftantinon 19. Nov 
an wird, herrſcht die größte Aufergun in Afghaniſtan; 

oſt⸗Mohammed hat dem Schah von Verſten erklärt, daß 
die Afghanen im Kriege mit Rußland Find, daß er 15 1 
Richtung von Schirwan angreifen will und schlossen iſt 
durch das perſiſche Gebiet zu marſchiren — mit des Schahs 
inwilligung oder ohne dieſelbe. Der Khan von Bokhara 

N von einer Bande von Unruheſtiftern, meiſt Afghanen e⸗ 
tödtet worden. Seinen Platz hat ſein bisheriger Großvater 
ein afghaniſcher Prinz, Ildhirim der Donnerkeil, ein 2 
nommen. f — 


am 22. mit Omer Paſcha in 


wurden jedoch 


Orientaliſehe Angelegenheiten. 
In Wien ſind am 1. Decbr. auf telegraphiſchem Wege 


Berichte aus Odeſſa, 25. Novbr., und aus Buchareſt, 29. 
Novbr., eingegangen. Danach hatte die im ſchwarzen Meere 
kreuzende uffiſche Dampffregatte „Wladimir“ den mit 10 Ka⸗ 
nonen armirten a Kriegsdampfer „Bervaß Vachri“, 
nach hartnäckigem 

ſche Dampfſchiff „Beſſarabia“, ein türkiſches Paſſagier⸗Dampf⸗ 
boot, welches eine Ladung ärariſchen 
hatte, aufgebracht. 
gebracht. 


iderſtande genommen, ſodaun das ruſſi⸗ 


Kupfers am Bord 
Beide Priſen wurden nach Sebaſtopol 


Das Verbot der Ausfuhr von Waffen und Munition 


aus Oeſterreich, welches bereits gegenüber von Serbien be⸗ 
ſteht, iſt nunmehr auch auf Bosnien und die übrigen türki⸗ 
ſchen Provinzen ausgedehnt worden. 


Nach Berichten aus Buchareſt vom 28. haben die Tür⸗ 
ken am 26. begonnen, vom türkiſchen Ufer gegen die Inſel 


Mochin eine Brücke zu ſchlagen, und es ſcheint, daß ſie ſich 
um jeden Preis in den Beſiß dieſer Inſel ſetzen wollen. 


Man will mit Deftimmtheit wiſſen, daß Fuad Efendi 
iddin geweſen ſei. Die Ver⸗ 
ſchanzungen bei Kalafat wurden im größten Maßſtabe ange⸗ 
Ka und wit Errichtung der Schanzen fährt man fleißig 
ort. 

Aus Hermanſtadt wird unterm 28. Novbr. berichtet: 
Ungefähr 40 bis 50 Bauern ſind dieſer Tage gefangen hier 
eingebracht worden. Dieſelben ſind ſeßhaft auf Dörfern in 
der Nähe von Buchareſt. Türkiſche Emiſſaire hatten ihnen 
Geld angeboten, um an der Aluta-Mündung für die die 
Donau paſſirenden Türken Schanzen zu bauen. Die Ge⸗ 
walt des Geldes wirkte. Die Bauern durchſchlichen die ruſſi⸗ 
ſchen Vorpoſten, bauten die Schanzen, wurden aber bei ihrer 
Zurückkunft aufgegriffen und hierher gebracht und ſehen nun 
dem Ausſpruche des kaiſerlich ruſſiſchen Kriegsgerichtes ent= 
gegen. 

Die „Times“ bringt folgende telegraphiſche Depeſche 
von ihrem Wiener Correſpondenten: Folgendes iſt authentiſch. 
au 2lſten in en Nacht wurden die Ruſſen von den Türken 

ezwungen, die Glurgewo gegenüberliegende Inſel zu räumen. 
Sie machten zwei Versuche — Elland 100 2 nehmen, 

\ ch zurückgeſchlagen. Beim zweiten Verſuch muß⸗ 
ten die ruſſiſchen Soldaten mit Gewalt ius Feuer getrieben 
werden. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens am 24. wurde 
die Inſel von den Ruſſen wieder genommen. Am 25ſlen in 


der Nacht machten wieder die Türken einen Angriff, wurden 


jedoch zurückgeſchlagen. An einen Donau-Uebergang der 
Ruſſen auf dieſem Punkt iſt nicht zu denken. Alle Brücken⸗ 

Kähne ſind nach Hirſova gebracht worden, um die zahlreichen 
Inſeln mit dem rechten Ufer zu verbinden. 

. len, 2, Deebr. Nach den hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten befindet ſich die kürkiſch⸗ägyptiſche Flotte im Bospo⸗ 
rus. Nachrichten aus Buchareſt vom 29, Novbr. zu Folge 
legen die Ruſſen bei Giurgewo Verſchanzungen au. 

Merwürdige Mittheilungen bringt das Journal des 
Debats in einem Artikel, welcher, wie die Independanee 
meint, aus amtlicher Quelle fließt: Der Befehl zum Rück⸗ 
zuge der Türken auf das rechte Ufer wurde in Konſtantinopel 
von der türkiſchen Regierung ertheilt, und zwar ward dieſer 

Befehl von den fremden Geſandten erpreßt. Sie fürchteten, 
daß weitere Erfolge der Türkei den Frieden erſchweren 
möchten! 


Eiſenbahn-Nachrichten. 


In kaufmänniſchen Kreiſen nimmt man in Berlin feit 
einigen Tagen mit lebhaftem Intereſſe Kenntniß von einem 


neuen Wetien = Unternehmen, welches zum Zweck hat, eine 
directere und kürzere Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin 


und Wien zu bewirken, als bisher über Dresden öder Bres⸗ 
lau beſtand. Die Bahn ſoll durch die Lauſitz über Luckau 
nach Löbau gebaut werden und ſich hier am Die Löbau⸗Zit⸗ 
tauer Bahn ſchließen, demnächſt abe von Zittau bis 120 
Pardubitz weitergeführt werden, wo fe in die k. k. Su 
Nordbahn nach Wien einmündet. Die Entfernung zwiſ 

Wien und Berlin würde daun nur 90 198 n 
während fie über Dresden 104% Meilen, über Breslau un 


570 


Oderberg 110 Meilen ausmacht. — Außerdem ſollen von 
dieſer neuen Bahn, welche den Namen Centralbahn erhalten 
würde, Zweigbahnen über Dahme nach Jüterbog an die 
Auhaltiſche Bahn und über Peitz nach Guben an die Nieder⸗ 
ſchleſiſche Bahn gebaut werden. Es würde dadurch die Ober⸗ 
und Nieterlaufig mit den Marken, Sachſen, Schleſien, der 
Oſtbahn und Oeſterreich in eine direkte Verbindung geſetzt 
werden. Zur Ausführung dieſes offenbar ſehr wichtigen 
Planes iſt in Löbau ein proviſoriſches Comité zuſammenge⸗ 
treten, nach deſſen vorläufigen Vorſchlägen zwei Aetien-Ge⸗ 
ſellſchaften gebildet werden ſollen: die eine um von Berlin 
nach Löbau, die andere um von Zittau nach Pardubitz zu 
bauen. Die Koſten der erſtern Bahn einſchließlich der Zweig⸗ 
bahn hat der Amtsrath Krüger in Wittenberg auf 5,860,000 
Thlr. berechnet. Man glaubt, daß ſich dies Geld bei der 
vorausgeſetzten großen Ertragsfähigkeit der Bahn leicht werde 
beſchaffen laſſen, ſei es durch eine Aetiengeſellſchaft in Berlin 
oder in London, ohne daß es irgend einer ſtaatlichen Unter- 


ſtützung bedürfte. Für die Seuchen der Bahn von Zittau 
nach Bartubig rechnet man auf Mitwirkung der ſächſiſchen 


und öſterreichiſchen Regierung; eventuell ſoll ſich auch hier 
eine Aetiengeſellſchaft bilden. Das proviſoriſche Comits hat 
für die erſten Vorarbeiten bereits einige Hundert Thaler bes 
willigt und die Förderung der Angelegenheit vornehmlich in 
die Hände des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Wolff auf Krei⸗ 
ſcha, fo wie des genannten Amtsraths Krüger niedergelegt, 
welche Herren gern bereit ſein werden, den ſich dafür Inter⸗ 
eſſirenden nähere Auskunft über ein Unternehmen zu ertheilen, 
das nicht blos für die Provinzen, ſondern auch ganz beſon⸗ 
ders für Berlin von einer hervorragenden Bedeutung werden 
dürfte. Man darf daher auch kaum zweifeln, daß ſich an 
hieſiger Börſe ſehr bald willige Zeichnungen dafür finden 
werden. Herr Amtsrath Krüger insbeſondere hat das Pro⸗ 
jekt mit großer Energie in die Hand genommen und bereits 
mehrfach Reiſen gemacht, um die Theilnahme für daſſelbe in 
weiteren Kreiſen zu beleben, wobei der bedeutende Ruf, wel⸗ 
chen er f ret ch Wee und praktiſch erfahrener Sach⸗ 
enner in Eiſenbahn⸗Angel 122555 genießt, feinen Bemi⸗ 
hungen den erfolgreichſten Vorſchub Teiftet, (3. 


Frankfurt a. O. Der Bau der Verbindungsbahn 
zwiſchen der königl. Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 
und der königl. Oſtbahn von hier nach Kreuz wird mit Bes 
ginn des nächſten Frühjahrs ganz beſtimmt in Angriff ge⸗ 
nommen. — Die theilweiſe n des Oder⸗ und 
Warthe⸗Vruches iſt mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft, 
die noch durch die Bahnanlage im Rayon der Feſtung Küſtrin 
vermehrt werden. Trotzdem find die Vorarbeiten faſt volleu⸗ 
det, und die Anlage des Bahnhofes zu Frankfurt in dieſem 
Augenblick Gegenſtand der Erwägung. Es gewinnt den An⸗ 
ſcheln, als würde derſelbe nicht mit dem der Niederſchleſiſchen 
vereint, ſondern mehr in die Nähe der Oder gebracht, doch 
liegt darüber noch nichts Beſtimmtes vor. 


Bermifdtes. 


it einer Wo etwa ſteht in Erfurt das Denkmal 
felt a a g aer v. Müffling bis auf 
da, in deren Ausführung man noch 
Hintermauer des N de e 
ragt es in einfach⸗ſchöner Kunſtform empor. Auf einer dur 
an Stufen en Grundfläche, welche, aus Sandſtein⸗ 
platten gebildet, die darunter liegende ſchön ausgemauerte 
Gruft bedeckt, erheben ſich zwei Säulen doriſcher Ordnung, 
welche eine einfache Dachung mit einem Frontiſpice tragen, 
deſſen Hauptgebälk nur mit einigen Kränzen in Relief geziert 
iſt, ſo wie auch die Säulen ſelbſt nach der e 
älteſten Ordnung der ſpäteren Verzierungen entbehren. Es 
bildet ſich dadurch ein Abſchnitt einer griechiſchen Teupelhalle 
mit Getäfel an der Decke und an der Hinterwand. Das 
ganze kleine Gebäude iſt in ſehr ſchönem Sandſtein ausge⸗ 
führt, in welchem an dem kleineren, unteren Theil der Hinter⸗ 
wand vier kleinere Marmortafeln aus deutſchem, im Sons 
dershäuſiſchen gefundenem dunkelrothen Marmor eingefügt 


— 


des da 
die Inſchrift vollendet 
begriffen iſt. An der 


Vorſchrift der 


ſind. Darüber, den oberen großen aupttheil der Hinter⸗ 
wand einnehmend, bildet eines 2 A 12 Stiden que 
ſammengeſetzte Tafel aus Made flehte italieniſchen Marmor 


die Füllung. In deren Mitte ſteht { 
weißgrauem Marmor die Büſte ee Feünme 


aus weißem Marmor, unter welcher 

gende Inſchrift prangen wird: 

Friedr. Carl Freiherr von Müffling, gen, Weiss 
Königl. Pr. Gen.-Feldmarschall. 5 
Ceb. den 12. Jnni 1775, gest. den 16. Januar 1851. 
Mit der vollsten Zustimmung und reichsten Beihülfe 
Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. und Königl. 
Prinzen N 
Errichteten 
n Officiere des Generalstabes 
Dieses Denkmal als Zeichen immer dauernder Verehrung- 
Sein Wuusch, dass man auf diesem Grabe lese: 
„Er wollte das Gute und die Wahrheit““ 
Wird hier aus innigster Veberzeugung erfüllt. 

Wellington schrieb von ihm: 
There is no person Wlio had done more o forward the 
objects of our operations. * 

Gneisenau schrieb an ihn: 

Ich ehre hoch Ihren edlen Charakter, Ihren scharfen 
und feinen Verstand, Ihr so viel umfassendes Wissen 
und Ihre Kenntniss des Kriegswesens, daher habe ich 
auch nichts unternommen, ohne erst Ihren Rath z 
vernehmen. 


Flotow hat feine neueſte Oper „Rübezahl“ am 26. 
Nov. zum erſten Male in Fraukfurt aufführen laſſen. Das 
Publikum applaudirte. Der „Rübezahl“, wieder ganz im 
Genre der „Martha“, „Stradella“ und „Indra“ gehalten, 
ſoll den frankfurter Blättern zufolge Flotow's beſſeren 
Compoſitionen gehören. Wie man uns ſchreibt, war die Auf⸗ 
nahme der Oper eine ſo günſtige, daß der Componiſt zu 
mehreren Malen, das darſtellende Perſonal am Schluſſe 
rufen wurde. N 


in goldenen Lettern fol⸗ 
* 
* 


.- 


Einer privatbrieflichen Mittheilung aus Schleſien ent 
nimmt die berliner „Zeit“ folgende intereſſante Notiz: „J 
der Blei- und Kupfererz⸗Zeche Max Emil bei Kolbnitz, un⸗ 
weit Jauer, hat ſich als neueſtes Ergebniß dieſes Bergbaues 
nicht nur ein bedeutender Quarzgang mit Anbrüchen von 
Blei- und Kupfererz mit einem Silberertrag von 32 Loth au 
den Centner, ſondern auch eine Spur von Gold vorge⸗ 
funden.“ 


Ein englifches Schiff, welches urſprünglich den Na⸗ 
men Uncle Tom führte, ift Ne u eißt jetz 
African. Man fürchtete nämlich, die Amerlkaner w ue 
durch Gewiſſens-Serupel davon abhalten laſſen, den Une 


Tom zu befrachten. 


Für Wadenloſe! In Paris hat man eine neue Ver 
wendungsart des Kautſchuck erſonnen; man macht näml 
künſtliche Waden daraus, welche ſelbſt für das „geübteſt 
Kennerauge“ von natürlichen nicht zu unterſcheiden ſein ſollen 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlig, 5. Dee. Heute Morgen verunglückte d 
Knecht des hieſigen Schmiedemeiſters Krenziger, welcher Wag 
ren zum Jahrmarkt nach Diehſa fahren wollte, auf der Nies 
kyer Chauſſee dadurch, daß er, indem er auf den Wagen fteigen 
wollte, ausglitt und unter die Räder feines Wagens kam, il 
Felge deſſen er auf der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. 

— Am 30. Nov. fand die zweite Wahl eines Abgeor 
neten für die Erſte Kammer ſtatt; fie fiel auf den General di 
Jufanterie v. Pritiwitz, welcher jedoch dieſelbe ablehnte. 
fand die dritte Wahl ſtatt, bei welcher der 
Jochmann einſtimmig gewählt wurde. Zur 
13 Stadtverordnete erſchienen. 

L Am 27. Nov. brannte zu Leippa 
gutfabrik ab. 


— 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ a 


